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GERÜCHTE 
Warum Gerüchte rund 
um das Sicherheitsge-
büude nicht ankommen 
und warum der Samstag 
ein Erfolg war. 3 

KTKTsIMIX 
Luchsweibchen Ayala ist tot 
ST. GALLEN - Das knapp zwei Jahre alte 
Luchsweibchen Ayla ist vor einer Woche im 
St. Galler Rheintal tot aufgefunden worden. 
Vermutlich wurde sie angefahren und tödlich 
verletzt. Damit leben noch acht bis neun Tie
re aus dem Luchsprojekt Luno. Ayla Wurde 
in der Nähe der Ökobriicke Hirschensprung 
gefunden, wie Projektkoordinator Klaus Ro
bin am Montag mitteilte. Sie wies keine äus
seren Verletzungen auf. Das Tier wurde im 
Zentrum für Fisch- lind Wildtiermedizin des 
Tierspitals Bern obduziert. Aylas Wirbelsäu
le war verletzt und sie wies innere Blutungen 
auf. 

Die tote Luchsin war von einem Velofahrer 
rund 20 Meter von einer stark frequentierten 
Strasse entfernt entdeckt worden. Laut Robin 
ist Ayla zwischen dem 5. und dem 7. März 
getötet worden. Der Unfallfahrer ist unbe
kannt. (sda) 

20-Kilo-Stein auf Auto gestürzt 
FIDERIS/GR - Ein Autofahrer ist am Mon
tag bei Fideris GR..von einem herabfallen
den, rund 20 Kilogramm schweren Stein ge
troffen worden. Er wurde dabei mittelschwer 
verletzt. Der einzelne Stein aus einer Fels
wand beim Arieschbach stürzte auf die Mo
torhaube und durchschlug die Frontscheibe 
des PW. Der verletzte Lenker wurde an Ort 
von einem Arzt behandelt und danach in die 
Praxis gebracht. Am Auto entstand laut An
gaben der Bündner Kantonspolizei grosser 
Schaden. (sda) 
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Austern und Muscheln 
vom 18. bis 23. Mörz 2004  

heimisches Gitzi 
ob 24. März 2004 

Auf Ihren Besuch freuen sich 
Faijillle Real und Mitarbeiter 

TELEFONIE 
Was die Kommunika
tionsministerin bezüg
lich Gratis-Telefonie 
am Sonntag und LTN 
klarstellt. § 

STARTSCHUSS 
Mi t  welchen Höhe
punkten das «Europäi
sche Jahr der Erziehung 
durch Sport» offiziell 
eröffnet wird. ^ 7 

GEWÄHLT 
Warum in Spanien die 
Bürger nach acht Jah
ren einen Machtwech
sel im Parlament woll-
ten. 3 2  

Tourismus: 2700 Betriebe 
von Umlage befreien 

Regierung schickt Bericht zu Gesetzesänderung in Vernehmlassung 
VADUZ - Künftig sollen nur noch 
die rund 200 direkt betroffenen 
Betriebe zur Zahlung der Touris-
musumlage verpflichtet sein. 
2700 Unternehmen würden von 
der Abgabepflicht befreit. Dafür 
sollen laut Vernehmlassungs-
vorlage der Regierung die Ge
meinden in die Pflicht genom
men werden. 

• Martin frömmelt 

Laut einem Mitte Januar 2004 pub
lizierten Urteil des Staatsgerichts
hofes (StGH) ist die Tourismusum
lage in der bisherigen Form wegen 
Verfassungswidrigkeit nicht mehr 
anwendbar, da eine differenzierte 
Lösung auf Gesetzesstufe fehlt (das 
Volksblatt berichtete am 14. Januar 
exklusiv). Laut StGH-Urteil dürfen 
die bestehenden Bestimmungen 

nur noch bis Mitte Juli in Kraft 
sein. Eine rasche Neuregelung ist 
also gefragt. Das Regierungsressort 
Wirtschaft hat nun bereits einen Vor
schlag ausgearbeitet und bis 2. April 
in die Vernehmlassung geschickt. 
Der Gesetzesvorschlag müsste dann 
im Mai-Landtag zur Behandlung 
kommen, damit er im Juni noch ver
abschiedet werden kann. 

Umstrittene Umlage 
Laut bestehendem Gesetz bezah

len die «am Tourismus interessicir-
ttfn Geschäftsbetriebe» die Umla
ge, Das ergibt ründ 500 000 Fran
ken pro Jahr, dieselbe Summe 
zahlt der Staat. Diese Mill ion bil
det den Grossteil der Gesamtein
nahmen von Liechtenstein Tou
rismus (rund 1,7 Mio. Franken). 
Die Umlage war bisher vor allem 
umstritten, weil hier auch viele Be

triebe zur Kassa gebeten wurden, 
die nur sehr weit entfernt vom Tou
rismus profitiert haben. Beispiels
weise auch Schrei nerbetriebe oder 
Dachdecker, weil diese ja  durchaus 
auch einmal einen Auftrag eines 
Hotels oder Restaurants erhalten 
können und so «vom Tourismus 
profitieren». Damit soll nun aber 
Schluss sein. 

93 Prozent von Umlage befreit 
Die Regierungsvorlage sieht vor, 

dass inskünftig nur noch direkt be
troffene Betriebe abgabepflichtig 
sein sollen. Rund 93 Prozent der 
bisher zahlenden Betriebe sollen 
von der «Tourismusförderungsab
gabe» befreit werden. 

Maximalbetrag reduziert 
Die zahlenden Betriebe, die vom 

Tourismus unmittelbar profitieren, 

Künftig sollen nur noch diejenigen Betriebe die Umlage zahlen, die aiich direkt vom Tourismus profitleren. 

sollen zwischen 200 und 3000 Fran
ken bezahlen. Der bisherige Höchst
satz soll somit um 1000 Franken re
duziert werden. Wer im Nebener
werb eine Gaststätte betreibt, soll ei
ne Pauschale von 1000 Franken zah
len, für n'cbenerwerbliche Beherber
gungsbetriebe ist eine Pauschale 
von 400 Franken vorgesehen. 

Gemeinden in der Pflicht 
Neu sollen auf der anderen Seite 

nun aber auch die Gemeinden in 
die Finanzierung des Tourismus 
miteinbezogen werden. Dies, weil 

' laut Gesetz auch die Gemeinden 
Träger der Tourismusförderung 
sind und diese Förderung auch im 
Interesse der Gemeinden liegt. Die 
Beiträge sollen sich nach der An
zahl Betten und Gaststätten W den 
einzelnen Gemeinden richten.. Der 
Maximalbeitrag pro Gemeinde soll 
bei 140 000 Franken liegen. Vaduz 
und.Triesenberg zahlen bereits heu
te aufgrund einer Kooperationsver
einbarung je 100 000 Franken. 

Drei Tourismuszonen 
Die Bedeutung des Tourismus ist 

je nach Gemeinde unterschiedlich. 
Aus diesem Grund werden drei 
Tourismuszonen geschaffen. Zone 
1 bilden Vaduz und Malbun/Steg, 
Zone 2 sind Triesenberg, Schaan 
und Triesen und Zone 3 umfasst 
die übrigen Gemeinden. Sowohl 
bei den Gemeinden als auch bei 
den Betrieben wird für die Berech
nung der Abgabe die Tourismuszo
ne berücksichtigt. 

Zufrieden mit Vorschlag 
Roland Büchel, Direktor von 

Liechtenstein Tourismus, iiusserste 
sich gestern gegenüber dem Volks
blatt zufrieden mit dem Vorschlag 
der Regierung: «Wir stehen hinter 
dieser Lösung. Es sicher ein gang
barer Weg.» Und der Knackpunkt? 
«Ich sehe keinen Knackpunkt», so 
der Tourismus-Chef. 

UnterTerroreindruck 
Börse leidet unter Spanien-Anschlägen 
BERN - An den Börsen ist auch 
in der neuen VUoche die Stim
mung unter dem Eindruck der 
Terroranschläge in Madrid wei
ter von Unsicherheit geprägt. 

Die führenden Börsenplätze in Eu
ropa verzeichneten Verluste. An der 
Schweizer Börse verlor der Index 
der Schwergewichte (SMI) bis zum 
Mittag 0,7 Prozent auf 5660 Zähler. 
In Frankfurt verlor der DAX 1,5 
Prozent und lag bei 3855 Punkten. 
«Das Vertrauen in den Markt ist 
weg», sagte ein Düsseldorfer 

Händler. Die Terrorangst und Ver
mutungen, dass El Kaida hinter 
dem Anschlag stecke, sorgten für 
Unsicherheit in der internationalen 
Finanzwelt. Die stärksten Verluste 
musste am Vormittag' die Madrider 
Börse hinnehmen. Der IBEX sank 
um 2,8 Prozent. Auch die Börsen in 
London und Paris gaben nach. Da
gegen hatte Tokio nach den positi
ven Vorgaben der New Yorker Wall 
Street deutlich zugelegt. Der Nik-
kei-Index war um 1,39 Prozent an
gestiegen und schloss mit 11 
317,90 Punkten. (sda) 

Wälzer zerrissen 
Dornbirner holt Weltrekord 

D0RNBIRN - Auf der Eisfläche 
des Messestadions liegen 1000 
Telefonbuchhälften, zerrissen 
von Wilfried Kohler, dem sanf
ten Riesen aus Watzenegg. 

Knapp 60 Minuten, eine Erho
lungspause eingerechnet, benötigte 
er, um die dicken Wälzer mit einem 
Gesamtgewicht von gut 700 Kilo
gramm, die zu einem elf Meter ho
hen Turm aufgestapelt waren, zu 
zerlegen. Vordem Start des Spekta
kels, das in schwindelnder Höhe 
begann, gab der Muskelmann zu, 

dass er schon ein bisschen nervös 
(vol) sei. 
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